
Eröffnungsveranstaltung Ruhrradweg Zeche Nachtigall  am 30.04.2006 

 

An der vom Regionalverband Ruhr durch-

geführten und gelungenen Veranstaltung im 

Bereich der Zeche Nachtigall beteiligte sich 

der ADFC-Bochum bei typischem Aprilwetter 

mit 31 Radlerinnen und Radlern in Form 

einer von unserem BO-Dieter geführten 

Radtour. Diese Tour führte uns vom Start am 

Umweltzentrum, wie bei Dieter üblich, über 

unbekannte Wege zum Haus Laer, dem 

ältesten erhaltenem Profanbau im mittleren 

Ruhrgebiet. Als Wasserburg anno 940 

erbaut und damit 300 Jahre älter als der Kölner 

Dom. Staunen können wir darüber mal bei 

einer Stadterkundungstour. 

 

Weiter ging es durch das Papenholz, hier 

wurde es einigen Radlern/innen ein bisschen 

warm, durch Heven hinauf zum Kleff. Von die-

sem Steilabsturz ins Ruhrtal bot sich schon mal 

ein prächtiger Blick auf die andere Ruhrseite 

einschließlich des Trubels auf der Zeche Nach-

tigall. 

 

Nach einer steilen Abfahrt bei der alle Teilnehmer die Verkehrstüchtigkeit ihrer Bremsen 

unter Beweis stellten, erreichten wir nach 

Überquerung der Holzbrücke unser Ziel, die 

zentrale Eröffnungsfeier mit Bühnenpro-

gramm, der einen und anderen Festrede, 

Aktionen rund ums Radfahren, Infoständen 

etc., wobei ich den Eindruck hatte, dass 

mancher Besucher mehr um das leibliche 

Wohl besorgt war. 

 

Im Rahmen dieser Veranstaltung wurde auf 

die überregionale Bedeutung des 220 km 

 
Abfahrt am Umweltzentrum 

 
Blick über die Ruhr (Witten, Auf dem Kleff) 

 
Ankunft auf dem Zechengelände 



langen Ruhrtalradwegs hingewiesen, der die einmalige Chance bietet, die außergewöhnli-

chen Potenziale des Ruhrtals als zusammen hängenden Kultur- und Landschaftsraum tou-

ristisch zu erschließen, indem der Fluss als verbindendes Element in den Mittelpunkt gestellt 

wird. Mit dem Ruhrtalradweg nutzen Sauerland und Ruhrgebiet und ich hoffe auch der ADFC 

im Rahmen von geführten Touren, gemeinsam die Chance gleichermaßen zu profitieren. 

 

Nachdem sich alle Teilnehmer ausreichend 

gestärkt und informiert hatten ging es bei 

ordentlichem Andrang ohne zu kentern mit 

der neuen Fähre über die Ruhr zur Bewälti-

gung der Rückfahrt. Insgesamt wurden 17 

Personen als Fährleute eingestellt. Wir fuh-

ren Fluss abwärts an der Brennerei Sonnen-

schein vorbei zum Kemnader See, den wir 

auf Grund des großen Andrangs im wahrs-

ten Sinne des Wortes links liegen ließen. Am 

Hafen Heveney bogen wir ins Lottental ab. Auf dieser Steigung hinauf zur Wasserstraße 

verdampfte noch so manches Schweißtröpfchen, so dass alle die Abfahrt in Gegenrichtung 

der Sparkassen-Giro-Strecke genießen konnten. Nach der Durchfahrt des Kirchviertels 

Wiemelhausen überquerten wir die noch vorhandenen Gleise des schon in Bau befindlichen 

Springorum-Radwegs auf dem Weg zum Umweltzentrum. Hier bedankten sich alle bei unse-

rem BO-Dieter für die Tour und machten sich nach einem ereignisreichen Tag auf den 

Heimweg. 

 

Bei aller Euphorie über den neuen tollen Ruhrtalradweg kann ich mir eine kritische Anmer-

kung nicht verkneifen. Mit der Erschließung des Ruhrtals durch den Ruhrtalradweg und der 

damit verbundenen Aufwertung der Naherhohlungsfunktion für die gesamte Bevölkerung in 

Verbindung mit dem zu erwartenden Ruhrtourismus sind Optimierungen der Rad- und Fuß-

wege im Bereich von Kemnader-, Baldeneysee und einzelner Wegabschnitte unerlässlich, 

damit diese Bereiche auch an Sonn- und Feiertagen noch Fahrrad fahrbar bleiben.   

Ich wünsche allen Radlern/innen viel Spaß auf dem neuen Ruhrtalradweg. 

 

Heinz Stoffels, Lindebeckstraße 11 

44869 Bochum,  e-mail:  heinz.stoffels@arcor.de 

 
Die neue Fähre 


